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Das Ringen um das gleiche Wahlrecht
Ein ſtürmiſcher Tag im Preußiſchen Fbgeorönetenhauſe Eroberung von Wiborg in Finnland

Ein heißer Kampftag im Jnnern
Draußen in Flandern kämpft man um die Freiheit des

Deutſchen Reichs um ſeinen Beſtand und um ſeine Zukunſt
Von dort konnten uns in den letzten Wochen die ſchönſten
Erfolge berichtet werden die die Schlagkraft und den natio
nalen Geiſt des deutſchen Volkes aller Welt erneut zeigten
Auch aus Finnland kommt gute Kunde Mit Unterſtützung
der deutſchen Truppen iſt die ruſſiſche Feſtung Wiborg ge
nommen worden Daheim aber ruht der Kampf gleichfalls
nicht er muß weiter gehen weil eine dünne Schicht von
Bürgern nicht von Vorrechten laſſen will die ſie bisher be
ſaß Jn den Schützengräben wird für die äußere Frei
heit des Deutſchen Reichs gefochten daheim wird für die
innere Freiheit deren Wichtigkeit heute weniger denn je
verkannt werden darf geſtritten Es iſt bedauerlich daß
es zu dem Kampfe daheim kommen mußte aber niemand
vermag heute noch zu beſtreiten daß auch dieſer innere
Kampf durchgeführt werden muß weil es der deutſche
Sieg nach außen ſo verlangt Wir gefährden
unſere äußere Geſchloſſenheit wenn die Regierung heute vor
der konſervativen Oppoſition zurückweicht Und dieſe äußere
Geſchloſſenheit wollen wir uns nicht gefährden laſſen weil
wir nach außen den Sieg wollen der uns eine
große Zukunft ſichert Aus den Verhandlungen des geſtrigen
Dienstags geht zur Genüge hervor daß ſich die Regierung
die Sache gründlich überlegt hat bevor ſie die Schritte er

griffen hat um die heute gekämpft wird

S m t 1dies Gerechtigkeit und politiſche Vernunft ge eten ſon
n auch weil das durch den Wunſch nach einem Siege über
re Feinde erforderlich iſt Es iſt verfehlt Heute gegen

e Regierung Vorwürfe zu richten ſie hätte dieſen politiſchen
Kampf im Jnnern verhindern ſollen Auch das iſt einwand
frei von der Regierung dargelegt worden Wir haben
unſererſeits bereits bei früherer Gelegenheit betont daß es
Schuld der Konſervativen iſt wenn nicht früher
ein weniger radikales Wahlrecht zuſtande gekommen iſt
Wäre das Wahlrecht vor dem Kriege in zeitgemäßer Form
verveſſert worden dann hätten wir heute keine Kämpfe um
das gleiche Wahlrecht und dann würde auch keine Regierung
den Mut gefunden haben jetzt erneut eine Reformvorlage
einzubringen um vielleicht nur einige Wünſche zu erfüllen
Die bet einer vorgegangenen Reform nicht erfüllt worden

Und ebenſo ſollte ſich die Reaktion darüber klar ſein
die Regierungsvertreter haben das mehrfach in guten

wohldurchdachten Reden betont daß eine Reform die
ſetzt nicht zuſtande kommt die erſt in einer ſpäteren Zeit ihre
Erledigung findet ein noch radikaleres Geſicht
tragen wird

Bevor es jedoch zu einer ſachlichen Ausſprache kam ſah
das Abgeordnetenhaus Szenen die ihm nicht zur Ehre ge
rei Sie wurden direkt herbeigeführt durch den nach
dieſer Richtung ſattſam bekannten Abgeordneten Hoffmann
indirekt aber doch durch einen von dem feudalen Zen
trumsgrafen Spee geſtellten Antrag der ſo ungeheuerlicher
Natur war daß er überall die größte Verblüffung erregte
Der konſervative Herr auf dem Zentrumsplatze der mit den
unvergeßlichen Seehelden von Coronel den gleichen Namen
trägt heantragte nichts mehr und nichts weniger als daß
jetzt nachdem die Ausſchußberatung vorbei
iſt das Werk der Reform bis nach Kriegsende ver
tagt werden ſoll Ein ſolcher Antrag mußte allen
gerecht Denkenden das Blut ins Geſicht treiben er mußte
Szenen auslöſen wie ſie das Haus dann ſah Das zum
Sterben verurteilte Parlament hätte bewieſen daß es nicht
die Spur von Temperament beſitzt wenn es gegenüber einem
ſolchen Antrage ruhig geblieben wäre Die 333 Volksver
treter die gegen den Antrag des Grafen Spee ſtimmten
haben ſich ein großes Verdienſt um die Stimmung an der
Front erworben daß ſie den Antrag ſo ſchnell wie möglich
ablehnten Und andererſeits haben die 60 Konſervativen
die für den Antrag eintraten der Antragſteller ſelbſt war
bei der Abſtimmung nicht einmal zugegen noch einmal
gezeigt daß ſie kein Verſtändnis haben für die
Stimmung die an der Front herrſcht Die
Vertagung der Reform im jetzigen Augenblick hätte einen
nnermeßlichen kaum wieder gut zu machenden Schaden her
beiführen müſſen Das Eintreten für den Antrag war die
Steigerung der politiſchen Kurzſichtigkeit
bis zur völligen Blindheit Den Fürſprechern
eines ſolchen Antrags tut man nicht unrecht wenn man ſagt
daß ſie jede Fühlungnahme mit den breiten Maſſen der Be
völkerung verloren haben
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Deutſcher Rbendbericht
WTB Berlin 30 April abends Amtlich
Von den Kriegsſchauplätzen nichts Reues

Wiener Berächt
Feinöliche Vorſtöße an der Piave

WTB Wien 39 April Amtlich wird verlautbart
Die Gefechtstätigkeit auf der Südweſtfront nahm wieder

beträchtlich zu An der Piave wurden mehrere Vorſtöße
des Feindes abgewieſen

Der Chef des Seneralſtabes

Die Fortſchritte in Finnland
Stockholm 38 April Eigene Drahtnachricht

Waſa wird gemeldet Die Deutſchen haben Valtzola beſezt

vor der Einnahme von Wiborg
KAbgelehnte Verhanölungen

StoChelmn 36 April Eigene Drahtnachricht Aus
Waſa wird gemeldet Wiborg iſt jetzt von zwei Seiten eingeſchloſ
ſen Am Sonntag lam eine BDelegatien der roten Garde durch
die Frontlinien und bat die deutſche Heeresleitung um Einleitung
von Friedensverhandlungen Das Erſuchen wurde abgelehnt mit
der Besründung daß unbedingte Uebergade gefordert wird
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WTB Kopenhagen 30 April Drahtnachricht Nach
einer Meldung des finniſchen Hauptquartiers iſt nun ganz
Wiborg erobert Der Feind hält ſich nur noch im weſtlichen
Teile von Sorvola Tronhora 6000 Revolutionäre ver
ſuchten ſich einen Weg nach Fredericksham zu bahnen Der
Verſuch wurde jedoch mit ſchweren Verluſten abgeſchlagen
Durch dieſen Sieg hat das finniſche Heer die letzte ſtarke
Wehr des Feindes gebrochen

Die roten Garden rettungslos verloren
Von allen Seiten abgeſchnitten

Stockholm 30 April Privattelegramm Finniſche

mehr die roten Garden von allen Seiten her ſo in die Enge ge

deutung iſt daß finniſche unter Führung des deutſchen Oberſten
Ausfeld ſtehende Truppen in der Rähe der ruſſiſchen Grenze wirh

Beſitz brachten womit jetzt die roten Garden von ihrem ruſſiſchen
Zentrum abgeſchnitten ſind und von dort keine Zufuhr mehr an
Munition und Lebensmitteln mehr bekommen können Die roten
Garden ſind ſchließlich nicht nur von Petersburg ſondern auch
untereinander abgeſchnitten Die deutſchen Truppen unter dem

ſüdöſtlich von Tammersfort eingenommen Jn den Landesteilen
nördlich von Tavaſtehus ſorgen die finniſchen Truppen des Ge
nerals Mannerheim dafür daß die roten Garden nicht entweichen
können Die jetzt noch im weſtlichen Südfjinnland ſich aufhalten
den roten Garden werden von verſchiedenen Richtungen her durch
Regierungstruppen bedroht die den roten Garden in der Gegend
von Abo einen entſcheidenden Kampf liefern dürften Ueberall

Gegen den Willen der Konſervativen iſt man
in eine ſachliche Erörterung eingetreten Gegen ihren
Willen ſind auch die drei erſten Paragraphen in der Debatte
verbunden worden Was der Reichskanzler dann in ſeiner
prachtvollen Rede geſagt hat und was dem von dem ſtell
vertretenden Miniſterpräſidenten hinzugefügt wurde iſt ſo
ſtichhaltig und von ſo durchſchlagender Kraft daß dieſe Dar
legungen nicht widerlegt werden können Die
Wahlreform muß kommen und ſie muß jetzt kommen
Ueber dieſe Tatſachen kommen auch die Konſervativen nicht
hinweg Jhnen werden ſie ſich beugen müſſen ſo ſchwer das in
Anbetracht der Tatſache daß ſie in einem neuen Parlament
weniger Macht beſitzen werden ſein mag Der konſervative
Führer Herr von Heydebrand und der Laſa der die Oppo
ſition diesmal perſönlich führte hat die Ausführungen des
Reichskanzlers nicht entkräften können er hat aber auch ſonſt
Neues nicht vorzubringen vermecht Seino Ausführungen
hörten wir in gleicher oder ähnlicher Form ſchon zu oft ſo
daß es ſich erübrigt ſie erneut zu widerlegen Einen be

ſenderen Trinmph verſuchte er mit der rhetoriſchen Frage

Regierungstruppen und die deutſchen Truppenteile haben nun

trieben daß dieſe rettungslos verloren ſind Von beſonderer Be

tige Stationen der nach Petersburg führenden Eiſenbahn in ihren

deutſchen General Graf von der Goltz haben die Stadt Tavpaſtehus

Didmet welcher ſich mit Allmereyde

nehmen die Operationen der deutſchen Hilfstruppen und der in
niſchen Regierung einen ſehr günſtigen Verlauf ſo daß das un
glückliche Finnland bald wieder zur Ruhe kommen wird

Was die Franzoſen verheimlichen
Die gefährlichen engliſchen Berichte

B Verlin 30 April Drahtnachricht Jm höch
ſten Grade auffallend und bemerkenswert iß es daß der amtliche
franzöſiſche Heeresbericht bis zum 30 April noch nicht ein ein
ziges Wort über den am 25 April erfolgten Verluſt des Kemmel
maſſivs findet Da es franzöſiſche Dirſionen waren die dieſen
wichtigen Höhenpunkt fſtr Eng nd gegen den deutſchen Aagriff
verteidigen ſollten iſt die Tatſache des völligen Verſchweigen der
englo britiſchen Niederlage doppelt auffältlig Der jranzöſif he
Heeresbericht übergeht die Niederlage am Kemmel mit Still
ſchweigen und ſpricht lediglich über die franzöſiſchen Segenaugriffe
ſüdlich der Somme die bis auf unbedeutende rein örtliche Erivige
bei ungeheuer ſchweren Verl tn völlig ergebnislos verliefen Das
Eingeſtändnis daß auch die berühmte Fähigkeit des Generals
Foch die ſo ungeheuer wich ge Kemmelſtellung nicht zu halten
vermochte wird dem franzöſiſchen Volke vorenthalten Das iſt
um ſo erſtaunlicher als der engliſche Heeresbericht den Verluſt des
Kewmel offen zugibt Der franzöſiſche Heeresbericht kann aller
ding dieſe Verheimlichung der Tatſachen riskieken da Cle
mencegau die Veröffen rirhurg der Heeresberichte der engli
ſchen Vundesgenoſſen in F nankreich verboten hat

Keuer Pariſer Skandalprozeß
ehe Eigene Drahtnachricht Der erſte Tot

914 J zaueietle I
in die Schriftleitung teilt

Der Vorſitzende ſcheint ſich vornehmlich zu bemühen feſtzuſtellen
ob die Polizeiorgane unter Malvys Miniſterzeit den Angeklagten
Päſſe ausgeſtellt und den fremdländiſchen Verkehr erleichterte
Duval hätte wie der Vorſitzende wiſſen will eine Million an
ſeine Kollegen verteilt Duval beſtritt dies entſchieden Die
Verteidigung will durch Zeugenausſagen Klarheit über die Todes
urſache Manerendas verbrejiten

Havas über Ypern
Baſel 30 April Eigene Drahtnachricht Schweize

riſche Blätter bringen einen neuen Hävas Kommentar demzu
ſolge man mit einer Beſetzung von Bpern durch den Feind rechnen
müſſe Eine weitere Havas Note beſagt daß der Feind einen
Vorſtoß nördlich des Kemmel in der Richtung de Klyt fortſetze
Die Schlacht wüte von neuem an der ganzen Front bis zum
YpernKanal

Der Einſatz der engliſchen hilfsvölker
Vergebliche feinöliche Gegenangriffe

WTB Berlin 30 April Drahtnachricht Wie bei
allen Kämpfen des Vorjahres hat England auch diesmchkl
wieder ſeine Hilfsvölker an den Brennpunkten der großen
Weſtſchlacht eingeſetzt So wurden von den bisher als Elite
truppen ſorgſam zurückgeſtellten fünf kanadiſchen Diviſionen
vier von den fünf auſtraliſchen Diviſionen ebenfalls vier und
außerdem die einzige neuſeeländiſche Diviſion in der Frons
eingeſetzt Dieſe Elitetruppen mußten die dezimierten eng
liſchen Diviſionen ablöſen Sie wurden meiſt in der Gegend
von Amiens zum Teil auch in Flandern rückſichtslos in dis
Schlacht geworfen wo ſie ſich nun in vergeblichen Gegen
augriffen verbluten müſſen

Letzte Depeſchen ſiehe auch Seite 49

auszuſpielen ob denn die Regierung den König auch davon
unterrichtet habe daß im vorigen Sommer im Abgeordneten
hauſe eine Mehrheit für ein Pluralwahlrecht
vorhanden war Die Enttäuſchung für die Konſervativen
war groß Staatsminiſter Dr Friedberg konnte dieſe
Frage bejahen Trot dieſer Kenntnis hat der Kaiſer
im Sommer v J ſeine Juli Botſchaft erlaſſen die dem
preußiſchen Volke das gleiche Wahlrecht verſprach And
der König gab dieſes Verſprechen weil er davon durch
drungen war daß das gleiche Wahlrecht eine
Staatsnot wendigkeit war

Der Redekampf iſt am Dienstag nicht beendet worden
und er wird heute weiter gehen Jmmer noch iſt unklar wie
die Abſtimmung ausfallen wird Alle Freunde des Volkes
werden ihren Kampf weiter führen in dem Bewußtſein daß
ſie Seite an Seitemit dem Königiſtreiten gegen
eine Klaſſe von bisher Bevorrechteten die das alte Wort
verewigen möchte das alte Wort das da lautet Und der
König abſolut wenn er unſeren Willen tut i
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Der Reichskanzler für das gleiche Wahlrecht
Ein Vertagungsantrag des Abg Grafen Spee FRblehnung des Antrages nach ſtürmiſcher Debatte mit 60 gegen
555 Stimmen Weiterverhanölung nach einſtündiger Pauſe Der Reichskanzler als Fürſprecher Die konſer
vative Oppoſition Wichtige Erklärungen Frieöbergs Die Information des Königs Vertagung auf morgen

Eigener drahtlicher Parlamentsbericht der Saale Zeitung
Rach Eröffnung der Sitzung und nach Eintritt in die

Tagesordnung erhält
Graf Spee Zentr das Wort Er führt aus Jch be

antrage die Punkte 3 abzuſetzen und die Beratungen der
Wahlrechtsvorlagen

bis nach Friedensſchluß zu vertagen
Große Bewegung im ganzen Hauſe Stürmiſcher Beifall

rechts Jch ſtelle den Ankrag durchaus auf eigene Fauſt
Der Redner weiſt dann darauf hin daß der Reichskanzler
Dr von Bethmann Hollweg ſeinerzeit dem Abgeordneten
haus erklärt habe daß die hlreform erſt nach dem Kriege
erfolgen könne auch in der Oſterbotſchaft wurde darauf hin
zewieſen daß noch Millionen draußen im Felde ſtehen und
aß im vaterländi ntereſſe die Reform hinausgeſchoben

werden möchte doch dieſe Erklärung zu ten
und einmal allen polttfſchen Ehrgeiz auszuſchalten Leb
hafte Unruhe links und im Zentrum Wenn das eigne

dann ſammeln ſich doch alle ParHaus in Flammen ſteh
er zu löſchen Wir aber ſtreitenteien um zunächſt das

uns hier über Neneinrichtung im brennenden Hauſe ehe
wir Frieden haben Zurufe links Sie gießen Oel ins
Feuer Wir müſſen alles vermeiden was auch ſur den
Anſchein erwecken Bunte als h

die reſtvolle Ein grei
der geſchioſſenen F githt auch im Je h

en duß die m der proußiſ Verfaſſung erolgen muß Niemand wird ſich dem entziehen können Es
handelt ſich nicht um die Reform an ſich ſondern um die
Jrage des Zeitpunktes wann ſie erfolgen ſoll Der jetzige
Augenblick wo wir den ungeheuren Exiſtenzkampf führen
müſſen iſt der denkbar ungeeignetſte nach jeder Richtung
Wollen Sie denn

unſere Heere ansſchließen
die an der Front ſtehen Die Annahme meines Antrages
würde an der Front wie eine Erlöſung wirken Lebhafter
Beifall rechts Gelächter im Zentrum und links

Präſident Graf SchwerinLöwitz Ein Antrag wie der
vorliegende iſt ſeit langem nicht geſtellt worden Ein ähn
licher Fall hat aber bereits früher einmal vorgelegen wes
halb ich auch jetzt dem Antragſteller noch einmal das Wort
gebe

Abg Graf Spee Zentr Selbſt wenn das gleiche Wahl
vecht hier angenommen wird ſo würde das ein Purrhusſieg
ſein Was würden Sie dann erreicht haben Politiſche
Kämpfe politiſche Hetze durchs ganze Reich

Vizepräſident des Stagatsminiſteriums Dr Friedberg
Der Vorſchlag des Vorredners iſt wohl für das ganze Haus
jogar für ſeine eigenen Parteifreunde überraſchend ge
kommen er hat aber auch die Regierung überraſcht Hört
hört Der Vorſchlag mag aus patriotiſcher Geſinnung her
vorgehen aber ich glaube nicht daß der Antrag Erfolg haben
wird

Abg Porſch Zentr Die Annahme daß der Antrag
auch das Zentrum überaſcht hat trifft leider nicht zu Graf
Spee hat den Antrag vielmehr in der Fraktionsſitzung an
gekündiot iſt aber einmütig und dringend gebeten worden
den Antrag zurück zuſtellen Nun hat ihn Graf Spee auf
eigne Fauſt geſtellt
Abg Dr Pachnicke Fortſchr Vp Jch kann das Be
fremden darüber nicht unterdrücken daß der Präſident die
Grenzen der geſchäftsordnungsmäßigen Begründung des An
trages ſo weit gezogen hat daß der Antragſteller von der

verdammten Friedensſchlußreſolution

des Reichstages hat ſprechen können Zurufe links Uner
hört Skandal Sehr richtig rechts Was den Antrag
ſelbſt betrifft ſo hat der Antragſteller nach den Gewohn
heiten der Antike gehandelt und das Satyrſpiel vor das
Drama geſtellt Sehr wahr links Der Antrag iſt ein
Hohn auf die Krone Stürmiſcher Widerſpruch rechtsPräſtbent Graf SchwerinLöwitz Jch bitte meine Band

habung der Geſchäftsführung nicht einer ſolchen Kritik zu
unterziehen

Abg Hoffmann Unabh Soz Wenn Graf Spee an der
Front eine führende Stellung gehabt haben würde würde
ich das nach ſeinem Auftreten hier als ſehr
Pfuirufe rechts Man ſollte zunächſt einmal feſtſtellen ob

alle in dieſem Hauſe Anweſenden auch Mitglieder des Abge
ordnetenhauſes ſind denn es ſind

ſo viele unbekannte Gefichter

hier Großze Heiterkeit Den Grafen Spee ſoll man für
eine Leiſtung im Herrenhauſe beiſetzen Unruhe
echts Will ſich die Regierung auf dieſe Weiſe an der
Kaſſe herumführen laſſen Mit eiſernen Beſen müßte
ie Austehr halten damit eine Erfüllung der Wünſche des
Volkes herbeigeführt werden kann Graf Spee hat gemeint
daß ſein Antrag beruhigend an der Front wirken würde
Welche Front meint denn Graf Spee Während ſeiner
Rede machte es den Eindruck als ob er

nach ſchlaflofer Nacht direkt aus dem Offizierstaſins
getommen wäre Große ſtürmiſche Zwiſchenrufe rechts
Ordnungsruf des Präſidenten Man ſollte für den Grafen
Spee einen Pfwchiater zur Unterſuchung kommen laſſen
NReuer Lärm rechts Präſident Graf Schwerin Löwitz
Wegen dieſer die Gefühle des Hauſes und des ganzen Landes
tief verletzenden Aeußerung rufe ich Sie zum dritten
Male zur Ordnung Beifall

Abg Hirſch Berlin Soz Jn
keinem Parlamente der Welt

wäre es möglich gewefen daß kurz vor der Entſcheidung über
ine ſo wichtige Frage ein derartiger Antrag geſtellt werden
zönnte der eine Herausforderung des ganzen deutſchen
Volkes Hedeutet S richtig ſtAbg Dr Lohmann Katl ir werden
hegen den Antrag des Grafen Spee ſtimmen Veifall

Abg von Hendebrand und der Laſa Konſ Bei uns
herrſcht Uebereinſtimmung darüber daß wir mitten in

Kriege die Vorlage nicht erledigen können Trotzdem ſind
wir bereit auch noch heute in die ſachliche Beratung des
Gegenſtandes einzutreten

Abg Pachn Fortſchr Vp Das Haus tut
dem Antrage des Grafen Spee viel zu viel Ehre

an Für die Vertagung der Reform liegt kein Grund vor
Die Verantwortung des Hrafen Spee iſt ſo ſchwer daß er ſie
kaum wird tragen können Gelüchter ne Wenn es in
dieſer Ausſprache zu Auftritten gekommen iſt die wir tief
beklagen müſſen Zurufe rechts Das ſind Jhre Freunde
ſo wollen wir doch nicht vergeſſen daß Graf Spee uns in
dieſe Lage gebracht hat und daß er es war der Herrn Hoff
mann die Gelegenheit gegeben hat Aeußerungen zu tun zu
denen ſich außer ihm und ſeinen allernächſten Freunden nie
mand bekennt Sehr richtig links

Abg Dr Porſch Zentr Nach meiner Auffaſſung iſt es
r den bedauerlichen Antrag zu viel Ehre wenn ſeinetwegen
ie Sitzung vertagt wird

Der Antrag auf Vertagung der Sitzung auf eine Stunde
wird darauf mit den Stimmen der Konſervativen der Frei
lonſervativen und eines Teiles des Zentrums angenommen

Die Sitzung wird um 1214 Uhr unterbrochen und um
1 Ahr 20 Min vom Grafen Schwerin Löwitz wieder er
öffnet

nun das Wort
g Freikonf Die bisherigen Verhandlungen

Haben bewieſen eine

wie große Schuld die Königliche Staatsregierung
mit der Einbringung dieſer Vorlage auf ſich geladen hat
Stürmiſcher Beifall rechts Unruhe links und im Zentrum

Während die Augen ganz Deutſchlands nach Flandern ge
richtet ſind ſpielen ſich ſolche Vorgänge hier ab Die Ver
antwortung hierfür trägt in erſten Linie die Königliche
Staatsregierung Erneute ſtürmiſche Zuſtimmung rechts
Widerſpruch links und im Zentrum

Stellvertreter des Miniſterpräſidenten Dr Friedberg
Ueber den Antrag des Grafen Spee können die Akten wohl
geſchloſſen werden Jnnerhalb und außerhalb dieſes Hauſes
iſt das Urteil darüber wohl klar aber ich muß Verwahrung
dagegen einlegen wenn der Abg Lüdicke den Mut gehabt
hat von der Schuld der Königlichen Staatsregieyung zu
ſprechen Stürmiſche Zurufe rechts Er hat den Mut

Abg von Heydebrand und der Laſa Konſ 5 kann
dem Abg Lüdicke nicht ſo unrecht geben Jn dieſer weren
Zeit ſollte ein innerer Zwieſpalt vermieden werden Abg
Caſſel F Vp ruft Sie entfeſſeln ja den Skandal
Meine Freunde ſind darüber einig daß vie ſachliche Grade

des W Spee anzuerkennen ſind
Stellvertretender Miniſterpräſident Dr Friedberg Der

Abg von Heydebrand hat wenn auch in milderer Form den
Vorwurf des Abg Lüdicke ſich zu eigen gemacht Dieſer Vor
wurf nimmt ſich ſehr eigentümlich aus in dem Munde eines
Abgeordneten der die ſchwere Schuld auf ſich geladen hat
daß

jahrelang die Wahlreform in dieſem Hanſe verhindert
wurde
ſtimmung links und im Zentrum

Abg Hoffmann Unabh Soz Die Rechte hat uns ge
zeigt wie man die Regierung behandeln muß wenn ſie einen
nicht den Willen tut Wir werden dankbare
Schüler ſein

Abg Graf Spee Zentr Wenn mein Antrag abge
lehnt wird ſo geſchieht das nicht aus ſachlichen ſondern aus
partei politiſchen Gründen

A5g Dr Pachnicke Fortſchr Vp Da der Antrag des
Grafen Spee mit überwältigender Mehrheit abge
lehnt werden wird lohnt ſich eine namentliche
Abſtimmung nicht

Abg Kreth Konſ Wir ſind gar nicht ſo ängſtlich
Stellen Sie ruhig den Antrag auf namentliche Abſtimmung

Abg Hoffmann UAnabh Soz Auch wir verzichten
auf namentliche Abſtimmung Wenn Sie eine nament
liche Abſtimmung wollen ſo ſtellen Sie den Antrag und
blamieren Sie ſich ſelvſt

Abg von Heydebrand Konſ Dann nehmen wir ſelbſt
den Antrag auf nanmentliche Abſtimmung auf Beifall
rechts

Bevor nunmehr zur tamentlichen Abſtimmung ge
ſchritten wird äußert Graf Schwerin Löwitz geſchäfts
ordnungsmäßige Bedenken über die Zulöäſſigkeit
eines ſolchen Ankrages

Darauf folgt eine gewöhnliche Abſtimmung Für
den Antrag des Grafen Spee auf Vertagung der Reform bis
nach Kriegsende ſtimmen 60 Abgeordnete dagegen 333 Der

Antrag iſt ſomit abgelehnt
Abg Graf Spee Zentr Jch war bei der Abſtimmung

leider im Saale nicht anweſend Wäre ich hier geweſen ſo
hätte ich ſelbſtverſtändlich für meinen Antrag geſtimmt

Große langanhaltende Heiterkeit
Darauf wird in

ſachliche Verhandlung
eingetreten

Aß5g Bell Zentr berichtet über die Ausſchußverhand
lungen Er ſtellt dabei feſt daß das gleiche Wal recht ohnePluralſtimmen in ſämtlichen lwhen hen Staaten mit Ein

er von ElſaßLothringen gilt ferner in drei mittel
tſchen Staaten dagegen in keinem norddeutſchen Staate

Es gilt ferner in 16 außerdeutſchen Monarchien und in 3
außerdeutſchen Republiken Das Pluralſtimmenrecht gilt in
4 deutſchen Staaten und in Belgien nun berichtet der
e über die vorliegenden Anträge die bereits
bekannt ſind

Hertling Meine Herren
Sitzung

Miniſterpräſtdent Gra
Die Vorgänge in der hou

können ja gewkſſe Zweffel erregen
oh wir noch zu einer Verſtändigung über die uns jetzt be

ſchäftigende Materie kommen können Aber weine Herren

Stürmiſche Entrüſtungsrufe rechts lebhafte Zu

gerade dieſe Vorgänge und die lebhafte Erregung die ſich
heute hier kundgetan hat haben doch gezeigt wie ſtark inner
halb dieſes hohen Hauſes auf allen Seiten

das Gefühl der Verantwortlichkeit
iſt Dieſes Gefühl der Verantwortung das ich auf allen
Seiten gleich hoch einſchätze dieſes Gefühl der Verant
wortung das ich alſo nicht erſt hervorzurufen brauche gidt
mir die Hoffnung daß es doch noch möglich ſein wird zueiner Verſtändigung zu gelangen Seſſan links und in

Zentrum Jch meine daß es
doch noch möglich

ſein wird einen Weg zu finden auf dem ſich die jetzt ſo weit
auseinandergehenden Meinungsverſchiedenheiten zu einer
Meinung zuſammenfinden Erneuter Beifall Meine
Herren Daß der Artikel 3 in der Faſſung die er durch Jhr
Kommiſſion erhalten hat für die Staatsregierung

nicht annehmbar
iſt werden Sie ſich zweifellos nach den wiederholt ahge
gebenen Erklärungen ſelbſt geſagt haben Zuſtimmung
Auch der gewiß gut gemeinte Antrag des Herrn Abgeord
neten Lohmann der aus dem Kommiſſionsantrage gewiſſe
Schärfen herausnehmen will auch dieſer Antrag kann nicht
nicht zum Ziele führen Denn der Antrag Lohmann nimmtdem Ceſeg nicht den plutokratiſchen Charakter den wir
unbedingt vermeiden wollen
unbedingt vermeiden wollen Meine Herren Ein
plutokratiſches Wahlrecht iſt unwirkſam

oder es geht über das Ziel weit hinaus und verſchärft die
vorhandenen Gegenſätze ohne eine Milderung herbeizu
ühren Ein plutokratiſches Wahlrecht das die politiſchen
echte abmißt nach dem Maße von Vermögen und Ein

kommen iſt heute in unſerem Volke nicht mehr möglich
Allgemeine Zuſtimmung Es iſt

nicht mehr möglich
angeſichts der unausgeſetzten Verſchiebungen in den finan
ziellen Verhältniſſen in den wirtſchaftlichen Verhältniffen
es iſt auch nicht mehr möglich angeſichts der großen politiſchen
Bildung in unſerem Volke Jch wiederhole noch einmal

ne ein plutokratiſches Wahlrecht kann
ich die Regierung nicht ein laſſen

Es kann ſich für die Regierung nur handeln um das all
gemeine gleiche Wahlrecht in vernünftigen Grenzen wie ſie
bereits durch die Vorlage ſelbſt angedeutet find Meine
Herren Das

gleiche Wahlrecht muß grundſätzlich feſt
n Se halten

GVeifall Dieund dic Zuſage des bie muß auch gehalten werden

Jch vit och auch zu beachten daß dieſes Ziel das Ziel
des gleich Wahlrechts in einer großen Reihe von modernen
Staaten vereits erreicht iſt Jn manchen Staaten iſt das
Ziel übertroffen worden Jn dieſen Staaten beſteht mehr
als das was wir Jhnen vorgelegt haben Es iſt auf die
Dauer nicht möglich daß ſich Preußen dieſer tiefgehenden
Bewegung entzieht daß der preußiſche Staat allein vom
gleichen Wahlrechte ausgeſchloſſen ſein ſoll Sehr richtig
Es iſt ja auch möglich

gewiſſe Sicherungen vorzunehmen
damit gewiſſe Befürchtungen beſeitigt werden Jn der Vor

es

lage ſelbſt ſind ja bereits derartige Sicherungen enthalten
Ueber weitere Sicherungen

läßt ſich wohl noch reden Es ſind wie ich höre Anträge
in Vorbereitung die weitere Sicherungen durchführen ſollen
Hört hört links Die Regierung wird dieſe Anregungen

mit allem Ernſte und mit allem Wohlwollen prüfen und
ſelbſtverſtändlich iſt die Regierung die ſich dafür eingeſetzt
hat das gleiche Wahlrecht zur Durchführung zu bringen zu
gleicher Zeit auch feſt entſchloſſen dafür zu ſorgen daß die
befürchteten ſchädlichen Wirkungen dieſes gleichen Wahl
rechts möglichſt verhütet werden Zuſtimmung Jch

zweifle nicht daß dieſes Ziel erreicht
werden kann Es iſt ja noch überaus wünſchenswert daß wir

jetzt bald zu einer Entſcheidung
kommen Das öffentliche Leben wenn das auch nicht
immer in Erſcheinung tritt dreht ſich zurzeit im Vewußt
ſein des ganzen Volkes um die Frage des gleichen Wahl
rechts Zuſtimmung links und im Zentrum Widerſpruch
rechts e Anſichten darüber können ja verſchieden ſein
das bezweifle ich nicht Jch kann nur ſagen daß ich mich
bemüht habe bis in die letzte Zeit hinein möglichſt Fühlung
zu nehmen und mir die

Stimmung der verſchiedenen Volkskreiſe
zur Kenntnis zu bringen Da iſt mir immer wieder geſagt
worden Die Frage des gleichen Wahlrechts muß unbedingt
zur Entſcheidung gebracht werden Lebhafter Beifall Es
iſt ſchon heute wiederholt v hingewieſen worden wie
notwendig es iſt in unſerem Volke die Einmütigkeit die in
dieſem Kriege hervorgetreten iſt zu erhalten
Unſer Volk iſt geradezu bewundernswer

in ſeiner einmütigen Haltung Jch glaube es würde ein
weiterer Schritt zur Stärkung und Steigerung der Ein
mütigkeit ſein wenn Sie von allzu weitgehenden e
in dieſer Frage jetzt zurücktreten würden Jetzt liegt die
Sache ſo Wir ſind in der Lage die Zuſage die gegeben
worden iſt und die eingelöſt werden muß einzulöſen ohne
daß wir ſchwere Erſchütterungen durchfechten müſſen Jetzt
lann die Zuſage noch eingeführt werden indem zu gleiche

eſt
Sticherungen geſchaffen

werven vie in Intereſſe eines ruhigen ſtetigen Fortſchreiten
des Stagtslehens nötig find Das was wir heute gewähren
können müſſen wir eicht wenn es heute abgelehnt wird
in einiger Zeit

unter ſchweren Erſchätterungen
77 Volkslehens deren Gefahren wir nicht überſehen können
uns abringen laſſen Hört hört Das gleiche Wahlrecht

uſage iſt vom Könige gegeben
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